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Einblicke 2005  - Haus der Jugend Barmen 
 
 

 
 
Einblicke - Pressespiegel – Teil 1 
 

• Ja, wenn man kopfüberhängt 
• NeuArtiges 
• Jetzt wird gerockt! 
• Dreikäsehoch rockt mit Gel im Haar 
• Sind die Realitäten deutscher und kolumbianischer Jugendlicher zu verschieden? 
• Nein, das ist nicht meine Veranstaltung 
• Habt ihr noch Eintrittskarten übrig? 
• Das ganze Haus der Jugend Barmen  sah aus wie eine große Drachenburg 
• 20 Jahre und kein bisschen leise 

 
Einblicke  -  Jugendkulturarbeit 

• Die kulturelle Jugendarbeit – Jugendkulturarbeit - im Sinne § 10 KJFöG Schwerpunkte der 
Kinder- und Jugendarbeit 

 
Einblicke  2005  -  

• Zielgruppen Haus der Jugend Barmen 

• Bewertung  
 
Einblicke -  Angebote 2005 

• Kindertheater 
o Kindertheater als Familienaufführung 
o Kindertheater für Kindergärten 

 
• Theater und Projektarbeit mit  Grund- und weiterführenden Schulen 

o Spezielles Thema - spezielles Theater 
o „Lust und Mut statt Frust und Wut“ ein Suchtpräventionsprojekt mit der 6. 

Jahrgangsstufe des Carl-Duisburg-Gymnasiums 

• Kulturelle Projekte / Großveranstaltungen 
o Workshops, Kunst, Percussion, HipHop-Live aus Cuba, Connection 
o Mädchenfest zum Weltkindertag für Mädchen und Frauen 

• LiveBühne 
 
Einblicke - The BOWL 
 
Ausblick(e)  
 
Presse – und Öffentlichkeitsarbeit – Teil 2 
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Einblicke - Pressespiegel – Teil 1 
 
 
„Ja, wenn man kopfüberhängt, bekommt man schon Angst.  Das ist ja wohl klar, oder?!“ Genau die-
se Angst sollten die Kinder .. mit Hilfe der Betreuer und Veranstalter des Projektes „Lust und Mut statt 
Frust und Mut“ in den letzten drei Tagen überwinden.   
(WZ – Jugend macht Zeitung, Do, 16.juni 2005) 
 

 
NeuArtiges – Botschaften aus der Wup-
per. In einem dreitägigen Projekt wurde 
das Leben der Wupper erkundet und er-
forscht, Die Wupper, das Wasser und ihre 
Lebewesen standen im Mittelpunkt,.. die 
„Überlebenskünstler“ der Wupper wurden 
unter die Lupe genommen.. An den fol-
genden Tagen trugen die SchülerInnen 
Fundstücke aus der Wupper zusammen 
und recycleten sie zu „NeuARTigem“. 
Wupper“  
(WZ. 18.Mai 2005 -  im Rahmen der Ak-
tion „Kunstfluss) 
 

 
„Jetzt wird gerockt! Die fünf Jungen stehen mit ihrer Band .. (ihrer) Meinung nach gibt es viel zu we-
nige, die heutzutage noch den richtigen Metal und Rock hören.. Es waren nicht nur die Väter, die den 
Jungs auf die Sprünge halfen. Natürlich ließen sie sich auch von den bekannten Hardcore-Bands wie 
Metallica, Iron Maiden oder Deep Purple inspirieren, denn das sind schließlich ihre Vorbilder und alle 
wollen, wenn sie erwachsen sind, einmal ihr Geld mit Musik verdienen.  
(WZ 20.Mai 2005 Junge Bands auf den Jugendkulturfestival) 
 
„Dreikäsehoch rockt mit Gel im Haar.. Die Handlung von „Grease“ ist schlicht und leicht vorherseh-
bar – und die Liebesgeschichte wie in tausend anderen Stücken beschrieben, gespielt und besungen, 
Wenn da nicht die Akteure von „Musical & Dance for Kids“ im Haus der Jugend Barmen wären. Denn 
die sind allesamt erst zwischen 8 und 14 Jahre alt und stellen die Lovestory (aus den 70iger Jahren) 
mit den üblichen Verwicklungen im rasanten High-Speed-Tanz und –Spiel vor.“  
(WZ 29.April 2005) 
 
„Sind die Realitäten deutscher und kolumbianischer 
Jugendlicher zu verschieden? „ Wir erzählen vom 
Schmerz, Verlust von Familienangehörigen und persön-
licher Verfolgung. Daher ist die Stimmung, die wir er-
zeugen, auch nicht immer eine glückliche“....“Besitz darf 
keine Frage von Macht und Gewalt sein. Besitz ist eine 
Frage des Herzens, diesen zu teilen.“ ..“Unser Grund-
satz ist, dass alles für alle da sein sollte, vor allem die 
Zukunft“. Widerstand mit der Gitarre in der Hand“  
(WZ. 23.Mai 2005) 
 
„Nein, das ist nicht meine Veranstaltung, maulte eine 
betagte Passantin und zerrte missmutig an ihrem Hund.. dass diese Dame beim Jugendkulturfestival 
nicht euphorisiert war, war alles andere als repräsentativ.“ Endlich geht mal wieder was, .. das ist Mu-
sik, mit der ich mich voll identifizieren kann,... Affengeile Musik“ 
WZ 27.Juni 2006 Jugendkulturfestival Livebühne auf dem Rathausvorplatz 
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„Habt ihr noch Eintrittskarten übrig?“ 
fragten die jungen Leute, die auf der 
Treppe zu den Hardtanlagen saßen. 
Bedauerndes Kopfschütteln war die 
Antwort.. denn das Konzert der Band 
Silbermond auf der Waldbühne Hardt 
war bereits fünf Wochen vorher ausver-
kauft... Es sind auch die deutschen 
Texte, in denen sich das Lebensgefühl 
von Teens und Twens widerspiegeln. 
Doch nicht nur die Jugendlichen feierten 
die positiven Aussagen von Songs wie 
„Zeit für Optimisten“, auch Eltern und Äl-
tere wurden mitgerissen.  
(WZ 7.Juli 2005 Auf der Waldbühne 
schien der Silbermond –  
Mehr als 2000 Fans erlebten auf der Waldbühne ein beeindruckendes Konzert) 
 
 
 

 
Das ganze Haus der Jugend Barmen  sah aus 
wie eine große Drachenburg... Und wie gut das 
Märchenfest bei Groß und Klein ankam, zeigten 
die Besucherzahlen. Allein 500 Drachen fanden 
sich tagsüber in Haus der Jugend ein.“ 
(WZ – 10.Oktober 2005 – vom Zauberwald zur 
Drachenhöhle) 
 
„Bleib in deiner Rolle. Keine Hektik! Noch mal! 
Ja genau, so war das gut!“ Regisseurin L. ist sehr 
beschäftigt . Bis Samstag hat sie noch Zeit, das 
Stück mit den Nachwuchsschauspielern und Teil-
nehmern am Herbstferienprojekt zu proben.“ Das 
Stück hat keine moralische Botschaft. Seine Aus-
sage kann sich der Zuschauer selbst erbasteln. 

Der Reiz des Stückes besteht darin, dass es Menschen zeigt, die über ihre Grenzen hinausgehen  
und verschiedene Realitäten in sich zulassen“..“ 
( WZ – 6 Oktober 2005 – Im Irrenhaus von Mr. Pilk . Theaterworkshop im Haus der Jugend Barmen) 
 
„20 Jahre und kein bisschen leise – zu seinem runden Geburtstag erfreute sich der 14. Rockförder-
preis am Samstag ungebrochener Beliebtheit und viel lauter Musik. Treppauf treppab wanderten die 
vorwiegend jungen Besucher von Live-Club-Keller in den großen Saal des Haus der Jugend Barmen 
und zurück. Körperliche Fitness und Sportgeist schienen bei 15 Bands auf zwei Bühnen unerlässlich. 
(WZ – 31.10.05 – Bandmarathon: Rockiges von Punk bis Metal) 
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Einblicke  -  Jugendkulturarbeit 
 
 
Die kulturelle Jugendarbeit – Jugendkulturarbeit - im Sinne § 10 KJFöG Schwerpunkte der Kinder- 
und Jugendarbeit  
 
 

Kunst und Kultur sind gesamtgesell-
schaftlicher und individueller Aus-
druck der Wahrnehmung, Erkenntnis 
und Empfindung. Sie sind Auseinan-
dersetzung mit Lebensbedingungen 
und Formen der Lebensorganisa-
tion. Kulturelle Kompetenz ist eine 
zentrale Voraussetzung für eine in-
dividuelle Lebensgestaltung und 
eine aktive Teilnahme an gesell-
schaftlichen Gestaltungsprozessen.  
Die kulturelle Kinder- und Jugendar-
beit beginnt beim Erlernen von Kul-
turtechniken und reicht bis zur Un-
terstützung Einzelner bei der Ent-
scheidung, Kultur zum Lebensmit-
telpunkt zu machen. Sie bietet Kin-
dern und Jugendlichen die Möglich-
keit, Techniken zu erlernen, sich 

auszudrücken und hilft ihnen dabei, ihre eigenen Begabungen zu erkennen und zu fördern.  
 
Als Kinder- und Jugendkultur werden im allgemeinen Aktivitäten bezeichnet, bei denen Kinder und Ju-
gendliche sowohl Akteure als auch Publikum sind. Bei der Altersgruppe der Jugendlichen wird in die-
sem Zusammenhang oft von Subkultur gesprochen. Dabei sollte jedoch beachtet werden, dass Ju-
gendliche ihre Identität genau über diese „Subkultur“ oder auch „Szene“ herleiten. Ihr Verhältnis zum 
„Mainstream“ entwickeln sie aus dieser Position 
heraus. Gruppenzugehörigkeit und Abgrenzung erfolgt 
oftmals über „Outing“; häufig durch entsprechende 
Symbole. So artikulieren sie sich in einer eigenen 
Jugendsprache, hören bestimmte Musikrichtungen 
oder kleiden sich nach hochdifferenzierten Moderegeln. 
Dabei sind sie aber in der Lage, diese selbstgewählte 
Zuordnung spontan zu verändern und umzukehren 
(„Szene-switching“).  
Jugendkulturarbeit beschäftigt sich in erster Linie mit 
den Lebenswelten dieser Zielgruppe(n), mit ihren Nei-
gungen und Wünschen. Dabei soll sie den Kindern und 
Jugendlichen vermitteln, dass das Erreichen kultureller 
Kompetenz ein oft langer Prozess ist, zunehmend über 
das eigentliche „Jugendalter“ hinaus anhält, der Durch-
haltevermögen, Willenskraft und immer neue Motivati-
on erfordert. Aufgabe ist es, den Kindern und Jugendli-
chen und somit auch den jungen Erwachsenen, diesen 
Weg aufzuzeigen, sie stets neu für Kunst und Kultur zu 
begeistern, sie zu begleiten und zu fördern.  
Jugendkulturelle Arbeit ist  Form und Methode, immer 
Teilhabe und Selbstbildung, Förderung und Ab-
grenzung, Hilfe  und Hilfe zur Selbsthilfe. Sie vermittelt 
Kompetenz und individuelle Ästhetik. Sie dient der 
Persönlichkeitsentwicklung ebenso wie der Findung der 
sozialen Identität. Sie weckt Neugier und fördert die Selbstverwirklichung, sie ist Teil zur Entwicklung 
von Mündigkeit, sie ist Erziehung zur Mündigkeit.  
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GesamtbesucherInnen Zielgruppe ohne Märkte

16-27 Jahre; 
BesucherInnen

32291; 45%

16-40 Jahre
Familien; 

BesucherInnen
17515; 25%

13-18 Jahre; 
BesucherInnen

9913; 14%

bis 13 Jahre ; 
BesucherInnen

10972; 16%

bis 13J 13-18 Jahre 16-27 Jahre 16-40 Jahre
Familien
ohne Märkte

 

 

GesamtbesucherInnen  Zielgruppen
16-40 Jahre

Familien
Märkte; 

BesucherInnen
24000; 25%

16-40 Jahre
Familien

ohne Märkte; 
BesucherInnen

17515; 18%

16-27 Jahre; 
BesucherInnen

32291; 35%

13-18 Jahre; 
BesucherInnen

9913; 10%

bis 13 Jahre ; 
BesucherInnen

10972; 12%

bis 13J 13-18 Jahre 16-27 Jahre 16-40 Jahre
Familien
ohne Märkte

16-40 Jahre
Familien
Märkte

 

 

Einblicke  2005  - Zielgruppen Haus der Jugend Barmen 
 
 
 
Das Haus der Jugend Barmen ist 
die zentrale kommunale Einrichtung 
der jugendkulturellen Arbeit mit 
vielfältigen Verbindungen zur (inter-
kulturellen) Kinder- und Jugendar-
beit, zur kulturellen Jugendbildung, 
zu Schulen  und zu Kooperations- 
und Veranstaltungspartnern sowie 
Projekten mit dem Kulturbüro und 
anderen Kulturhäusern, Bibliotheken 
und Museen der Stadt.  
Themen der Kinder- und Jugend-
kultur betreffen alle Lebenszusam-
menhänge: Vergangenheit, Zukunft, 
Politik, Fantasie, Technik, Alltag, 
Wissenschaft, virtuelle Welten und 
vieles mehr. Ausdrucksformen kön-
nen traditionell oder avantgardis-
tisch sein und verschiedenen Gat-
tungen wie Musik, Tanz oder Lite-
ratur angehören. Diese können aber 
auch miteinander kombiniert, ver-
mischt oder verfremdet werden. Den 
größten Raum nehmen  Themen mit 
Musik ein, die (Rock-)Musikförde-
rung an erster Stelle genannt . 
Selbstorganisierte Projekte öffnen 
ebenso, wie der Einsatz „Neuer Me-
dien“ mit ihren vielfältigen Möglich-
keiten Grenzen  für die zukunftsori-
entierte Kinder- und Jugendarbeit . 
Ein besonderer Augenmerk liegt 
hier schon an der vergleichsweise 
günstigen Anordnung von Fachbe-
reichen im Hause selbst, die sich in 
vielen Städten nahezu ausschließen, oder wieder mühevoll zusammengeführt werden müssen: Ju-
gend, Kunst, Bildung und Kultur.  
Überregionale Bedeutung haben die Musik- und Kooperationsveranstaltungen erlangt, die über die 
Jugendhilfe hinaus „Sozial – Denken wirtschaftlich Handeln, Sozial – Handeln, wirtschaftlich Denken“  
kulturelles Überleben auch weiterhin ermöglichen. 
 

Bewertung  
 
Das Haus der Jugend Barmen bildete im Kalenderjahr 2005 ein vielfältiges und qualitativ hochwerti-
ges Angebot im Bereich der Jugendkultur und kulturellen Bildung in Wuppertal ab. Die große Vielfalt 
der Angebote bietet dabei die Chance Produktionskosten innerhalb des Hauses zu verschieben und 
so auch Teilnehmer- oder Eintrittskosten langfristig auf einem sozial verträglichem Niveau  zu halten. 
So konnten beispielsweise die Eintrittspreise für das Kindertheater trotz steigender Kosten  seit Jah-
ren sozial verträglich gehalten werden. Vernetzung, Kooperationen mit anderen Jugend-, Jugendkul-
tur- und Kultureinrichtungen zeigen ebenfalls hohen Nutzen und Synergieeffekte. Viele Projekte wer-
den ohne Vernetzung und  Unterstützung von Medien, Politik und  Sponsoren nur noch schwer durch-
führbar sein.  
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Aktive Beteiligung Wuppertaler Kinder, 
Jugendlicher und junge Erwachsener

Gruppen / 
Projekte; 

24190; 73%

Bühnen-
Aktionen / 

unter 

Beteiligung von 
Kindern/  

Jugendlichen 

aus Wuppertal; 
2462; 8%

Disco/Parties/
Feste/ ; 6096; 

19%

 

 
In weiten Zügen entsprechen die Ziel-
gruppen den Anforderungen der be-
schriebenen Standards bezüglich Mäd-
chen – und Jungenarbeit sowie inter-
kultureller Jugendarbeit. Die Alterszu-
ordnung ist hingegen deutlich flexibler, 
mit den Grenzen, die die moderne 
Auslegung von Jugendarbeit im Sinne 
des KJFöG vorsieht, anstrebt und för-
dert. 
 
 

• Im Jahr 2005 wurden im 
Haus der Jugend Barmen 
über 1480 Angebote re-
gistriert, die 94700 Be-
sucherinnen und Besucher 
wahrgenommen wurden.  

 
• Dies bedeutet im Durchschnitt 

4 Angebote pro Tag bei einer 7 
Tage Woche. 

 
  

• Über 28.000 BesucherInnen 
haben dabei aktiv in 
Gruppen, Projekten und auf 
einer Bühne teilgenommen.  

 
• 36.000 haben 

Veranstaltungen, Konzerte, 
Theatervorstellungen, Feste 
oder Discos besucht.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Im Jahr 2005 wurden im 
Haus der Jugend Barmen 
über 1480 Angebote re-
gistriert, die von 94691 Be-
sucherinnen und Besu-
cher wahrgenommen wur-
den.  

 
• Dies bedeutet im Durch-

schnitt 4 Angebote pro Tag 
bei einer 7 Tage Woche. 

 
  

• Über 28.000 BesucherIn-
nen haben dabei aktiv in 
Gruppen, Projekten und 
auf einer Bühne teilge-
nommen.  

 
• 36.000 haben Veranstaltun-

gen, Konzerte, The-
atervorstellungen, Feste o-
der Discos besucht.  
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Besuche beim Kindertheater

Freier Verkauf

36%

Schulveranstaltungen

64% Freier Verkauf Schulveranstaltungen

Einblicke -  Angebote 2005 
 

 
 Kindertheater 
 

Kindertheater als Familienaufführung 
für Kinder von 3 -10 Jahren und deren Angehörige 
Insgesamt 9 Aufführungen 
  
Kinder lieben  Geschichten, sie bieten ihnen her-
meneutischen Stoff; vieles, das das kindliche Den-
ken und Fühlen bewegt, lässt sich in sie hinein-
deuten und aus ihnen herauslesen. 
Alles bekommt Sinn und Bedeutung durch Ge-
schichten, durch die sich die Fäden der Vernet-
zung von allem mit allem spielerisch knüpfen las-
sen. 
Alle denkbaren und undenkbaren Zusammen-
hänge schöpfen Kinder in ihrer Phantasie aus, 
spielen sie durch und erproben sie. Dieses dient 
der Aneignung von Lebenswelten und Hand-
lungsmustern.  
Das Kindertheater kommt diesem  kindlichen Be-
dürfnis entgegen.  

 
Als Familienveranstaltung lockt und fördert 
das Theater den Dialog und das Verständnis 
zwischen Kindern und Erwachsenen. 
Die Kindertheaterveranstaltungen werden je 
nach Bekanntheitsgrad der Stücke unter-
schiedlich stark besucht. Es zeichnet sich 
dabei ab, dass Märcheninszenierungen und 
Figurentheater oftmals im Zuspruch den 
eher künstlerisch-experimentelleren Produk-
tionen vorgezogen werden.  
Insgesamt ist das Kindertheater als 
Familienaufführung ein wichtiger und nicht 

wegzudenkender Bestandteil der Kinderkulturarbeit des Hauses.  
 
 
Kindertheater für Kindergärten 
Für Kinder von 3-6 und ErzieherInnen 
Insgesamt 9 Aufführungen 
 
In der Programmgestaltung finden 
sich häufig Inszenierungen von be-
kannten Kinderbuchautoren, deren 
Geschichten den Kindern vertraut 
sind. Diese Produktionen werden von 
den ErzieherInnen besonders gerne 
aufgegriffen, da sie in  Kindergarten-
eigene Themen und Projekte einflie-
ßen können.   
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Theater und Projektarbeit mit   
Grund- und weiterführenden Schulen 
Zielgruppen: 

• Jugendliche von 14 – 18 Jahren 
 
 
Spezielles Thema - spezielles Theater 
Schwerpunkt Prävention 
Aufführungen, mit anschließenden Projekttagen. 
Eine bewährte Reihe zur Gewaltprävention in Kooperation mit 
der RAA und dem Kinder- und Jugendschutz. 
Themen der Aufführungen sind Gewalt in der Schule, Rechtsra-
dikalismus, Mobbing, Missbrauch.... 
Ziele der Projekttage sind in erster Linie die Auseinandersetzung 
mit sich, beispielsweise  mit der eigenen Gewaltbereitschaft  und 
Einübung anderer Formen des Umgangs mit sich und anderen, 
wie etwa Rücksichtsnahme, Anerkennung von fremden Eigen-
heiten, Toleranz, Nachsicht für die Schwächen anderer; Gefühle 
werden (er)lebbar und gestaltbar.  
Die Projektarbeit unter geschlechtsspezifischen Gesichtspunkten 
soll Jugendlichen die Auseinandersetzung mit  der eigenen Rolle 
ermöglichen.  
 
 
 
 
 
 
„Lust und Mut statt Frust und Wut“ ein Suchtpräventionsprojekt mit der 6. Jahrgangsstufe des 
Carl-Duisburg-Gymnasiums 

Bei diesem Projekt steht die einzelne Person mit ihren Stärken und Schwächen, mit ihren Wünschen 
und Sehnsüchten aber auch Sorgen und Ängsten im Mittelpunkt und nicht die Droge. Es geht vor al-
lem um die  Ausbildung und Stärkung von Lebenskompetenzen. 

  

Das heißt vor allem: 

• sich selbst und andere akzeptieren 
• Verantwortung für das eigene Handeln über-

nehmen 
• größere Offenheit gegenüber Gefühlen  
• die eigene Meinung und eigene Interessen 

gegenüber anderen vertreten  
• Kontaktfähigkeit verbessern 
• dem Gruppendruck widerstehen können 
• Probleme und Konflikte erkennen und Lö-

sungsmöglichkeiten suchen 
• ganzheitliche Lernerfahrungen vermitteln, 

die neben kognitiven vor allem auch affek-
tive und soziale Prozesse umfassen 

• Projektarbeit mit der SVProjektarbeit mit den 
Lehrer/innen 

• Projektarbeit mit den Eltern 
• Projektarbeit mit den Schülern/innen 
• Präsentation und Nachhaltigkeit 

 
 
Dieses Suchtprophylaxekonzept wird vertieft dadurch, dass dieses Thema geschlechtsspezifisch in 
der Jahrgangsstufe 9 nochmals in einem Projekt aufgegriffen wird. 
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Kulturelle Projekte / Großveranstaltungen 
 
Workshops, Kunst, Percussion, HipHop-Live aus Cuba, Connection 
Kunstworkshop mit dem  
cubanischen Künstler Adrián  
Infante Rodriguez 
Percussion-Workshop mit 
dem cubanischen Percussio-
nisten Over Serrano 
 

• Workhops, Live-
Bühne,  

• Party aber vor allem 
Begegnung und 
Austausch stehen auf 
dem Programm.  

Hoyo Colorao aus Cuba zu 
Gast im Haus der Jugend 
Barmen. Sie präsentierten ihr 
musikalisches Projekt - ein 
Schmelzverfahren in dem Hip 
Hop und die typischen kuba-
nischen Rhythmen aufeinander treffen  

• Wuppertaler Jugendliche erarbeiteten „drumherum“ ein gesamtes Event mit anschließender 
Session und brachten eine breite Palette von Hip-Hop und Rap-Formationen wie auch DJs auf 
die Bühne.  

• Am zweiten Tag wurde dann auf dem Geschwister-Scholl-Platz gefeiert. Salsa in der City – 
eine Tanzparty im Freien. Frische Luft und Sonnenschein; da machte das Tanzen doppelt 
Spaß – Hoyo Colorao spielten nun Salsa, Merengue, und Son  und brachten auch so man-
chen HipHoper vom Vorabend zum Schwingen.  

 
 
Mädchenfest zum Weltkindertag für Mädchen und Frauen 
 
 
Maiti Nepal, ist eine Gruppe junger Tänzerinnen, die mit 
der Kinderkulturkarawane durch Deutschland tourte. Mit 
traditionellen nepalesischen Liedern, Tänzen und 
Workshops gaben sie einen Einblick in die reichhaltige 
Kultur Nepals. Sie machten aber vor allem auch auf Mäd-
chenverschleppung und Kinderprostitution aufmerksam. 
Unter dem Titel "Hamro Asha" - "Unsere Hoffnung" prä-
sentierten  Kinder und Jugendliche von Maiti Nepal in über 
25 Städten in Deutschland und der Schweiz ein Programm 
gegen Mädchenverschleppung und Kinderprostitution. 
Nach dem großen Erfolg 2003 nimmt damit bereits zum 
zweiten Mal eine Gruppe der Organisation, die seit über 
zehn Jahren gegen den Menschenhandel in Nepal kämpft, 
an der KinderKulturKarawane teil.  
Jedes Jahr lädt das internationale Sozial- und Kulturpro-
jekt unter der Schirmherrschaft von UNESCO und Ron 
Williams Kinder- und Jugendgruppen aus Entwicklungs-
ländern nach Deutschland ein. "Die Kinder und Jugendlichen der KinderKulturKarawane zeichnen ein 
anderes Bild von der "Dritten Welt": Nicht Hunger, Elend und Not stehen im Vordergrund, sondern 
Kreativität, Selbstbewusstsein und Offenheit", so die Veranstalter. 
Veranstalter waren: Haus der Jugend Barmen in Kooperation mit dem Referat für Mädchenarbeit, Kul-
turelle Jugendbildung,  Arbeitskreis Mädchen,  Jugendring Wuppertal e.V.,  RAA,  Internationales Be-
gegnungszentrum der Caritas u.a., mit freundlicher Unterstützung von InWEnt gGmbH – Regionales 
Zentrum NRW 
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Zielgruppe bei Konzertveranstaltungen

16-40 Jahre
27%13-18 Jahre

11%

16-25 Jahre
62%

13-18 Jahre

16-25 Jahre

16-40 Jahre

LiveBühne  
 
Eine der tragenden Säulen der Angebotstruktur im Haus der Jugend Barmen ist die LiveBühne. Dar-
unter verstehen wir, dass ein Interpret, Künstler, Laiendarsteller sein Können „live“ vortragen muss, 
zeigen kann, dass er seine „Instrumente“ handwerklich beherrscht.  
Prägend wirkt sich hier vor allem die seit über 40 Jahren gewachsene Struktur der Rock- und Pop-
konzerte mit vielen Schattierungen 
und Ergänzungen, wie Jazz, Punk 
und Musik aus verschiedenster 
ethnischer Herkunft, wie Salsa aus.  
Diesen Schwerpunkt im Bestand 
und Qualität zu halten ist ein 
besonderes Merkmal des Hauses. 
Verstärkte Nachwuchsarbeit und 
Besinnung auf die Wurzeln, vor al-
lem im Bereich der Rockmusik, 
haben dies hier im Hause möglich 
gemacht. Eines der wichtigsten 
Bindeglieder ist der von der Stadt 
Wuppertal ausgelobte Rockförder-
preis, federführend initiiert durch 
das Kulturbüro der Stadt und das 
Haus der Jugend Barmen. Der 
Rockförderpreis feierte in diesem 
Jahr sein 25-jähriges Jubiläum. 

 
So ist es auch zu verstehen, das 
„klassische“ Themen der Rock- 
und Popmusik nach wie vor auf 
die LiveBühne kommen.  
Hier trifft junges Publikum auf 
gestandene Musikfans, die sich 
nochmals „ihrer“ immer noch 
aktive Rock-Legenden früherer 
Jahre erinnern wollen.  
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Einblicke - The BOWL 
 
 
Eine noch stärkere Erweiterung des LiveBühne-Segments  haben Kooperationen mit anderen Veran-
staltern, wie dem leider nicht mehr existierenden Verein „Talklang“, mit dem Forum REX und der  
Börse und nicht zuletzt die Veranstaltergemeinschaft „the Bowl“ ergeben, mit der die Reaktivierung 
der Waldbühne Hardt gelungen ist. 
 
 
 

 

Ausblick(e)  
 
Ein wesentlicher Aspekt der Jugendkulturarbeit ist nicht nur das Heranführen der Zielgruppe an das 
weite Spektrum der Kultur, sondern der Erhalt auch in seiner Vielfalt. Die Chance, Jugendliche für die-
sen Bereich zu gewinnen, liegt in der Unbefangenheit junger Menschen gegenüber allem Neuen, ins-
besondere der Integration „multikultureller“ Bereiche ohne Ausgrenzungs- oder Assimilationstenden-
zen. Besondere Aufmerksamkeit ist der „generationsübergreifenden“ Arbeit zu widmen, denn Ju-
gend(sub)kultur ist kein „Adoleszenz-Problem“ mehr . 
„Im Gegensatz zu früheren Jahren ist die Existenz von Jugendkulturen heute etwas Normales. Mo-
derne westliche Gesellschaften halten keine institutionalisierte, formalisierte, bzw. ritualisierte Über-
gänge von der Welt der Jugendlichen in die der Erwachsenen mehr bereit. In diese Lücke sind Ju-
gendkulturen mit ihren vielfältigen Angeboten gestoßen“ (vergl. Rink, D. Prof. ). 
 
 

Presse – und Öffentlichkeitsarbeit – Teil 2 
 
Im Anhang eine kleine Auswahl von Veröffentlichungen in der Presse. Ausgehend von der Vielfalt und 
Masse der Angebote im Haus der Jugend Barmen, kann nicht davon ausgegangen werden, dass alle 
Aktionen und Veranstaltungen widergespiegelt werden. Selbst die hier abgebildete Auswahl ist wie-
derum stellvertretend für den über 100 Seiten fassenden Pressespiegel des Hauses für das Jahr 
2005. 
 
 
 




















